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Poen. 1047 f. ist also in diesem Sinne zu verstehen. - Man
kann fragen, weshalb denn gerade Widderköpfe rur diese tesserae
gewählt worden sind. Nach Mommsens Erörterungen a. a. O.
p. 336 :ff. ist der Gast4 und Freundschaftsvertrag nicht ein Sacral­
geschäft, sondern einfach ein gUltiger Vertrag, welcher der all­
gemeinen Regel des römischen und. vielleicht Uberhll.upt des
ältesten Rechts unterliegt, dass der gültige Vertrag nicht
beschworen zu werden pflegt. Indess scheint. die Möglichkeit
nicht ausgeschlossen, dass auch bei dem privaten Gastvertrag
irgend eine religiöse Bestärkung stattfand; vielleicht war der
Widder das Thier, durch dessen Opferung der Gastvertrag be4

kräftigt wurde.
Halle a. S. Mn Ih m.

Das CODsnlatsjahr des Tacitlls.
Während in früherer Zeit das Jahr 97 allgemein als das

Jahr, in dem Tacitus das Commlat bekleidet habe, angenommen
wurde, da er als Conslll, wie der jüngere Plinius angiebt, dem
allem Anschein naoh in diesem Jahr verstorbenen Verginius Rufus
die Leichenrede gehalten hat, sucht,e Asbach: analecfa l~istorica

ci epigt'apkica LaMna (Bonn 1878) S. 16 :ff. nachzuweisen, dass
Verginius erst im Ja.hre 98 gestorben und daher das Consulat
des Tacitus in dieses Jahr hinabzurücken sei. Den Anlass zu
dieser Behauptung boten ihm die Worte des Plinius in dem 58.
Kapitel des sogenannten Panegyricus: erat in senalu ter consul,
cum tu tertium consulatum "ccusabas, die sich, wie mit Recht
allgemein angenommen wird, auf einen Vorgang im Senat kurz
nach Nervas Tod, also im Anfang des Jahres 98 beziehen. Da
nun aus jener Zeit nur Verginius Rufus als dreimaliger Consul
bekannt sei, so müsse derselbe nooh das Jahr 98 erlebt haben.

Die geringe Beweiskraft dieses Argumentes, das nur auf
der keineswegs zutre:ffenden Voraussetzung beruht, dass uns die
COnEmlarfaslen dieser Zeit vollständig bekannt seien, hat Klebs
in dieser Zeitsohrift (Bd. 44, 1889 8. 273) hinreichend darge4

than und die fiir die frühere Ansetzung spreohenden GI'linde
Bcharf hervorgelloben, die neuerdings von FaMa (Revue ae phi­
lologie 171 1893, S. 164) noch verstärkt worden sind. Auch An4

dresen (Jahresberichte des Philolog. Vereins zu Berlin XX S. 141),
der früher Asbachs Ansetzung biUigte, hält zwar die dagegen
vorgebraohten Argumente nicht für stark genug, um dieselbe
zu widerlegen, gibt aber doch zu, dass (die Frage des Consulats­
jahres des Tacitus nunmehr wieder eine o:ffene geworden sei>.

Für endgültig widerlegt wird man allerdings die Argumen­
tation Asbachs erst dann ansehen können, wenn es gelingt, einen
Mann naohzuweisen, der nach Bekleidung dreier Consulate 1 sich
am Anfang des Jahres 98 nooh am Leben befand. Als solchen

1 Die Ansicht Fabias, dass ter consul einen gerade damals 20um
dritten Mal im Amte befindlichen Consul bezeiohnen müsse, ist durch­
aus unbegründet, was für Jeden, der mit dem Wesen der Titulatur bei
den .Römern vertraut ist., keines Nachweises bedarf.
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wird ma.n nun mit dem· höohsten Grad von Wahrsoheinliohkeit
A. Didius Gallus Fabrioius Veiento (meist mit seinen beiden
letzten Namen genannt) bezeiohnen können. Daas er dreimal Consul
gewesen ist, hat eine in· Mainz gefundene Inschrift (Oorrespond~nz­

blatt ,:'der Westdeutsohen Zeitschrift 3, 1884 S. 86 = Dessau
inscl'.' LaI. 8el. n. 1010) gelehrt; dass er aber das dritte Conaulat
bereits unter Domitian bekleidet habe, hat neuerdings Mommsen
(in dem genannten Correspondenzblatt 12 S. 124 f.) aus den
VerBen des Statius, die Valla zn Juvenal IV, 94 mittheilt (vgl.
Blioheler in dieser Zeitschrift 39, 1884 S. 283 f.), erwiesen,
nach denen Veiento zusammen mit Vibius Crispus, und zwar
wahrscheinlich im Jahre 83 das dritte Oonsulat bekleidet bat.
Orispus ist sicher· bereits unter Domitian gestorben, da Quintiliau
(X, 1, 119) von ihm und Traeha.1us sagt: erant cl(1ra ct nuper
ingcnia. Dagegen ist Veiento noch von Nerva zur kaiserliohen
Tafel gezogen worden (Plinius epp. IV, 22, 4; Epitome de Oaesa­
ribus 12, 5) und hat als vornehmster der Conaulare, da er un­
mittelbar nach dem designirten Consul seine sententia abgiebt, nooh
im Jahre 97 den Senatssitzungen beigewohnt (PUnins epp. IX, 18).
Darnaoh wird man kaum zweifeln können, dass er Nerva über­
lebt habe und er der von Plinius im Panegyricus gemeinte. tcr
consul sei. Da aber Plinius offenbar nur von einem einzigen Se­
nator, der damals diese Würde besass, spricht, muss Verginiua
bereits vorher gestorben und der Conaul Taoitus ihm im Jahre 97
die Leiehenrede gehalten haben.

Charlottenburg. O. Hinohfeld.

Die Tyrier in dem zweiten R6millch·Karthagifleoen Vertrag.
Zu den mannigfachen Problemen, die sioh an die von Poly­

bius mitgetheilten "Römisch·Karthagischen Verträge knüpfen, ge­
hört auch die Nennung der Tyrier in dem zweiten Vertrage.
Während der erste abgesohlossen wird zwischen den Römern und
Karthagern nebst den beiderseitigen Bundesgenossen, heisst es
in dem zweiten bei Polybius HI, 24: ~1Ti. TOt<1b€ q>lAiav dVat 'Pw'
j.W.iOll; l{lli. TOlli; 'PWj.tlllWV <1uj.tj.taXOlli; Kai. KapXllboviwv Kai. TuP1WV
Kai. 'ITUKa{wv btl/!'V Kai. TOlli TOUTWV <1u/!/!axOl~ und Polybius mgt
selbst hinzu, dass also in diesem zweiten Vertrage die KapXllbOvlOl
1TP0<11T€Pl€1"tlq>1l<11 TUP10UIi; l{ll\ TOV ' lTuKaiwv bfi/.10V.

Aus welohem Grunde nun die Tyrier in diesen Vertrag mit
Rom aufgenommen worden sind, hat Polybius nicht anzugeben
vermooht oder jedenfalls nicht angegeben und bis auf unsere Zeit
ist eine plausible Erklärung dafür nicht gefunden worden. Die
Bedenken aber, die gegen die Nennung derselben sprechen, hat
bereits Heeren in seinen Ideen (2. Ausgabe II, 1 S. 50) mit fol..
genden Worten scharf hervorgehoben: < Tyrus, gas neben Utica
erwähnt wird, kann schwerlioh das Phönicische Tyrus aein. Sohon
die Lage desselben macht es höchst unwahrscheinlich, dass es
mit Rom einen Vertrag gesohlossen hätte; auoh stand es damals
unter persischer Herrsohaft; aber die Hauptsache ist, dass in dem
ganzen Bündniss dunchaus niohts vorkommt, da.s auf jene Stadt




